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LKW-Fahrer 
missachtet Regeln 

Fingerübungen fürs Pfadilager 
STANS red. Die Kantonspolizei 
Nidwalden hat gestern einen über­
müdeten Lastwagenfahrer aus dem 
Verkehr gezogen. Der deutsche 
Chauffeur war anlãsslich einer 
Schwerverkehrskontrolle angehal­
ten worden. Die Auswertung der 
Kontrollinstrurnente ergab teils 
massive Unter- oder Überschrei­
tungen der vorgeschriebenen 
Lenkpausen, wõchentlichen Ruhe­
zeiten sowie der tãglichen Ruhe­
zeiten. So wurde die tãgliche 
Lenkzeit von maximallO Stunden 
einmal um fast 8 Stunden über­
schritten. Zudem war der Lenker 
teilweise ohne vorgeschriebene 
Fahrerkarte unterwegs. Nicht weni­
ger als 19 Übertretungen konnten 
wãhrend des kontrollierten Zeit­
raums festgestellt werden, schreibt 
die Polizei. Der Chauffeur musste 
ein Bussendepot von mehreren 
tausend Franken hinterlegen. 

W as erwarten Sie 
von d er Seerose? 

ALPNACHSTAD ma p. Die Gãstival­
Seerose ist vom 6. bis 23. August in 
Alpnachstad. In einer spektakulãren 
Aktion wird die Plattform in der 
Nacht vom 3. auf den 4. August un­

OBWALDEN Am Dienstag 
ist in Japan das grõsste pfadi­
lager der Welt gestartet. Mit 
dabei sind auch Jugendliche 
der Pfadi Bruder Klaus Sarnen. 

pd/red. Die Dimensionen sind ein­
drücklich: Rund 33 000 Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder aus 147 Lãndern treffen 
sich derzeit am Weltpfaditreffen, dem 
sogenannten Jamboree. Der Lagerplatz 
in Yamaguchi im Südwesten Japans ist 
drei Kilometer lang und gut einen Kilo­
meter breit. Die Vorbereitungen für 
diesen Anlass dauerten mehrere Jahre 
und erreichen ihren Hõhepunkt rnit der 
Durchführung des Lagers zwischen dem 
28. Juli und dem 8. August. 

Unter den Teilnehmem sind Ivo Joller 
und Fabian Scheunpflug aus Sarnen. 
Auch fiir sie begann das Abenteuer Jam­
boree bereits vor einiger Zeit: «Das Jam­
boree findet nur alle vier Jahre statt, und 
es dürfen lediglich Pfadfinder zwischen 
14 und 18 Jahren teilnehmen. Man hat 
also genau ein Mal die Chance, als Teil­
nehmer dabei zu sein>>, erklãrte Ivo Joller, 
der in der Pfadi Pando genannt wird, vor 
der Abreise nach Japan. <Nor etwa zwei 
Jahren galt es sich zu überlegen, o b man 
dabei sein will, war doch bereits Ende 
Januar 2014 Anmeldeschluss.>> 

Sparen, sparen, sparen ... 
Die Kosten von 4500 Franken schreck­

ten den Kantonsschüler aus Sarnen 
schon etwas ab, doch schliesslich war 
di e Faszination fiir diesen Anlass grõsser. 
<<Das ist weltweit d er grõsste Pfadianlass, 
den es gibt. Das wird ganz bestimmt ein 
einmaliges Erlebnis>>, sagt sein Kollege 
Fabian Scheunpflug. So galt es, rnit ver­
schiedenen Jobs das Geld aufzutreiben. 
<<Seit Weihnachten 2013 hatte ich nun 
jeweils einen kurzen Wunschzettel: Wo 
ich einen Wunsch frei hatte, habe ich 

mir einen Zustupf für das Jamboree ge­
wünscht. Und auch rnit dem Sackgeld 
ging ich ãusserst sparsam um>>, erklãrt 
Ivo Joller. Der gesamten Schweizer De­
legation gehõren über 800 Teilnehmer 
und über 120 Delegations- und Trupp­
leiter an. Ist da die Gefahr nicht gross, 
dass die Schweizer in Japan unter sich 
bleiben? Die beiden Sarner Pfader win­
ken ab: <<Unsere Delegation ist in ver­
schiedene Trupps von rund dreissig 
Pfadfinderinnen und Pfadfinder aufge­
teilt. J eder Trupp bildet dann rnit Trupps 

Das Essen mit Stibchen ha ben Fabian Scheunpflug (links) 
und lvo Joller bereits daheim geübt. 

aus anderen Lãndern ein Unterlager.>> 
So wussten die beiden Sarner bereits vor 
dem Abflug, dass ihre Zelte neb en denen 
von Trupps aus Südafrika, Australien 
und Oman stehen werden und sie ver­
schiedene Programmteile auch zusam­
men mit diesen Trupps absolvieren. Für 
Ivo Joller ist kiar: <<Auf die Kontakte mit 
Pfadern aus unterschiedlichen Lãndern 
freue ich rnich am meisten.>> 

Auch Luc Gharibian ist Fan des Jam­
boree. Der Stufenleiter der Pfadi Sarnen 
war vor vier Jahren am Jamboree in 

PD 

Schweden als Teilnehmer dabei. Nun 
hat er sich für einen der beliebten Lei­
terjobs beworben, konnte aber vorerst 
nicht beriicksichtigt werden. Allerdings 
ergab si eh in d er Vorbereitungsphase di e 
Mõglichkeit, als Truppleiter einzusprin­
gen, weil die vorgesehene Person auf 
eine Teilnahme verzichten musste. So 
erlebt der Sarner Stufenleiter das Jam­
boree in Japan zusammen rnit einem 
Zürcher Trupp. Ob sich die drei Sarner 
im Lager aber j e treffen, ist nicht sicher. 
Denn di e Dimensionen sin d gigantisch ... ter der Achereggbrücke hindurch­

transportiert. Markus Bolliger, Ge­
schãftsführervon Obwalden Touris- L 
mus, rnisst dem Obwaldner Auftritt 
einehoheBedeutungzu: ----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

«rch denke, die Seerose hat auch./ /V ?1.A.A. /CI/'i?!L.J<-?/ dhV h . ,?,__ J/_ .) - Zo /r 
nach Luzern, Stansstad und Brun- ' -7' 
nen nichts von ihrer Attraktivitat u t h • ft t• • d • 
eir:gebü~st.~ieAbend-Eventsbei- n ersc fl en ur rei 
sprelswmse smd sehr gut gebucht. 
Anders sieht es beim Tagespro- e 0 0 b 
;i,2,.~i:!:!~~; Re1erenden uberge en 
schon in Luzern gesehen hat, 
komrnt wohl kaum nach Alpnach­
stad. Für die Obwaldner hingegen 
wird der Auftritt sicher spannend. 
Sie kõnnen die Seerose auf <ihrem> 
See geniessen. Der grosse Vorteil 
ist der exponierte Standort an der 
SGV-Schifflãnde. Selbst vom Zug 
und der Autostrasse aus erkennt 
man das rote Gebilde rnit seiner 
speziellen Architektur. Obwalden 
als Tourismuskanton wird darum 
von dieser Ausstrahlung profitieren. 
Apropos: Am Morgen des 10. Au­
gusts findet ein spezieller Anlass fiir 
unsere Gastronomen, Hoteliers und 
weiteren Player im Tourismus statt, 
wo es um das Thema Gastfreund­
schaft geht, und am Nachrnittag hat 
die Obwaldner Bevõlkerung freien 
Eintritt auf die Seerose.>> 

GEWUSST WO 

6. Klassik-Open-Air Sarnen 
«Die vier Jahreszeiten» 

Freitag, 14. August 2015 
20.30 Uhr, Seefeld Park Sarnen 

Daniel Moos, Klavier/Cembalo prasentiert das 
Sommerhighlight 2015. Ausschnitte aus ,Die 
Vier Jahreszeilen" va n A. Viva! di. Au eh Joh. 

Strauss un d P. Tschaikowsky sind brillant mit von 
d er Partie ... ! 

Linda Campanella, Sopran 
Barbara Ciannamea, Violine 
Andrea Maschetti, Viollne 

Eulàlia Garcia, Viola 
Claude Hauri, Cello 

Daniel Moos, Klavier/Moderation 
Tickets: 041 660 9118 
www.kulturfenster.ch 

Konzertkarten und Begrüssungsgetrãnk: 
Fr. 54.-1 Studenten Fr. 32.-

NIDWALDEN Das Nidwaldner 
Stimmvolk kann über drei 
Vorlagen des Sparpakets 
abstimmen. Die Unterschriften 
wurden gestern eingereicht. 

mu. Grünen-Prasident Leo Amstutz, 
Joseph Bachmann vom Mittelschulleh­
rerverband und Carolina dos Santos von 
d er Schülerkomrnission des Stanser Kol­
legis übergaben die Unterschriften für 
die drei Referenden an Erich von Rotz 
von der Staatskanzlei. Innert fünf Wo­
chen haben die Grünen Nidwalden rnit 
Unterstützung von Berufsverbãnden, 
Schülerkomrnissionen und betroffenen 
Organisationen die notwendige Anzahl 
Unterschriften zusamrnengetragen. Für 

das Referendum gegen die Kürzung der 
persõnlichen Auslagen für Heimbewoh­
ner konnten 584 beglaubigte Unter­
schriften abgegeben werden, 789 Unter­
schriften kamen gegen die Einfiihrung 
eines Schulgeldes fiir den Schulbesuch 
auf Sekundarstufe II zusamrnen, und 
gegen die Streichung der Übergangs­
rente bei der kantonalen Pensionskasse 
waren es 585 Unterschriften. 

Verbündete gewinnen 
Leo Amstutz zeigte sich gestern über­

zeugt, dass alle drei Referenden am 
29. November an der Urne eine Chance 
haben. <<Wir Grünen haben den Impuls 
gegeben>>, sagte er gestem am Rande 
der Unterschriftenübergabe. Jetzt müsse 
es gelingen, diese sachpolitischen The­
men über die Parteipolitik zu stellen 
und Verbündete zu gewinnen, welche 
die Anliegen weitertragen. 

Erich von Rotz empfangt die Unterschriften von Joseph 
Bachmann, Carolina dos Santos und Leo Amstutz (von links). 

Bild Martin Uebelhart 

l 

Unter anderem wurden ein Trommelstock 
und eine Pfanne kaputtgemacht. 
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Hexenweg wurde 
lllutwillig beschãdigt 
WIRZWELI Eine Station 
auf dem Hexenweg wurde 
mit Absicht beschadigt­
nicht zum ersten Mal. 

rnu. Der Hexenweg fiihrt von der 
Gumrnenalp hinunter aufs Wrrzweli 
un d ist vor allem bei Familien beliebt. 
An verschiedenen Stationen wandeln 
die Kinder auf den Spuren der 
Wrrzwelihexe Lizi. <<Wrr erhalten vie­
le Rückmeldungen, dass der Weg 
geschãtzt wird», sagt Babs Lüthi, die 
stellvertretende Geschaftsfiihrerin der 
Luftseilbahrr Dallenwil-Wrrzweli, im 
Gesprãch rnit unserer Zeitung. 

Zahlreiche Rückmeldungen - je­
doch solche des Bedauerns - gabs 
auch zur jüngsten Meldung der Bahrr 

auf Facebook. Sie zeigt eine mutwillig 
beschãdigte Station, bei der Musik ge­
macht werden kann. <<Es ist nicht das 
erste Mal, dass Stationen auf dem Hexen­
weg beschãdigt werden>>, sagt Babs Lüthi. 
<<Jetzt haben wir uns entschieden, das 
einmal zu verõffentlichen.>> Sie sieht den 
Facebook-Post und die Reaktionen auch 
als Appell an die Gesellschaft: <<Wir sind 
rnit grõsster Wahrscheinlichkeit nicht die 
Einzigen, deren Eigentum beschãdigt 
wird.>> Hinweise auf die Tãterschaft habe 
die Bahrr nicht. Kaputtgehen kõnne im­
mer etwas. <<Aber das ist sicher nicht 
beim Spielen passiert.» 

Beziffern kõnne sie den Schaden 
nicht, so Lüthi. <<Das Material komrnt 
grõsstenteils aus dem Brockenhaus.>> Es 
sei letztlich schade fiir das Team: <<Unse­
re Leute setzen ihre Ideen fiir den Weg 
rnit Herzblut um.>> Inzwischen seien die 
Schaden wieder repariert. 


